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LUXEMBOURG LaCroix-Rouge rap-
pelle dans un communiqué de
presse que cette semaine sont pla-
cées sous le signe de la «Spring Eu-
ropean TestingWeek». L‘objectif
étant de sensibiliser les populati-
ons sur l’avantage de faire un test
de dépistage duVIH, de les rendre
conscientes des risques qu’elles
ont pu vivre et de les informer de
l’efficacité du traitement en cas de
séropositivité. En cette période
particulière durant laquelle l’accès
au lieu de dépistage VIH peut être
plus difficile, le serviceHIVBero-
dung de la Croix-Rouge participe à
la Semaine européenne duDépis-
tage afin de rappeler qu’il est es-
sentiel de soutenir les efforts vi-
sant à tester, traiter et prévenir le
VIH et les infections sexuellement
transmissibles. Le service reste
présent et disponible pour toutes
questions, accompagnement et
soutien de 8.00 à 12.00 et de 14.00 à
17.00 Afin de garantir un accès au
dépistage duVIH, le serviceHIV
Berodung continue son offre d’au-
totests VIH sur simple commande
au 2755 – 4500 ou par email hivbe-
rodung@croix-rouge.lu. LJ

«Spring European Testing
Week»: faites-vous dépister

LUXEMBOURGUnenouvelle étude
comparative sur les prix de certains
produits dans les grandes surfaces
de laGrandeRégion a été rendue
par le «Comité de suivi des travaux
réalisés par l’Observatoire de la for-
mationdes prix».Objectif des tra-
vaux: déterminer si le niveaude
prix de produits strictement identi-
ques vendus dans les grandes surfa-
ces alimentaires auLuxembourg est
compétitif au niveau de laGrande
Région.Opération complexe alors
que seulement 0,13%des produits
d‘une base de données de 110.000
entrées sont disponibles simultané-
ment enFrance, enBelgique, enAl-
lemagne et auLuxembourg. En gé-
néral, le niveau relatifmoyende
prix de l’offre commerciale territo-
riale duLuxembourg reste identi-
que par rapport à la dernière éditi-
on de l’étude et le pays reste ainsi lé-
gèrementmoins cher par rapport à
lamoyennede laGrandeRégion. A
noter que les prix analysés sont in-
férieurs à ceux de laBelgique,mais
restent supérieurs à ceuxde la
France et de l’Allemagne. Autre
constat: suite à la baisse du tauxde
TVA (de 17%à3%), en vigueur de-
puis le 1ermai 2019, les prix des
produits d’hygiène féminine sem-
blent avoir baissé dans cinq des six
enseignes de l’échantillon entre no-
vembre 2017 et novembre 2019.
Cette évolution est cependant
moins élevée que la baisse atten-
due. Enfin, le nombre de produits
biologiques recensés dans lesmaga-
sins de l’échantillon a sensiblement
augmenté dans trois des quatre
pays analysés par rapport à la der-
nière éditionde l’étude. LJ

k Le rapport intégral:
tinyurl.com/prixGrandeRegion

Grandes surfaces:
poussée de l‘offre bio

„Safe to serve“
HORECA-Branche bereitet sich auf Restart vor - Unter anderem mit einem Label

ie wartet mit Ungeduld darauf, dass sie richtig durchstar-
tenkann:DieluxemburgischeHotel-,Restaurant-undCa-
fé-Branche. Während die Hotels Gäste logieren dürfen,
bleiben Restaurant- und Bistrotbesuche bis auf weiteres

untersagt, lediglich Liefer- und Takeaway-Dienste sind erlaubt.
WährendinNachbarländernwieDeutschlanddieGastronomienun
wieder anlaufen darf - unter strengen Hygieneregeln -, wartet die
Branche hierzulande auf das „Go“ der Regierung. Premier Xavier
Bettel hatte eineWiedereröffnungabdem1. Junidurchblicken las-
sen, wenn die Covid-19-Fälle niedrig bleiben. Bei Gesprächen mit
Arbeitgebervertretern amDonnerstag in Senningen hat die Regie-
rung einMaßnahmenpaket für den Sektor in Aussicht gestellt. Die
Branche bereitet sich seit geraumer Zeit auf eine Reprise vor und
hat eine Strategie entwickelt, die durch zahlreiche Sicherheitsvor-
schriftenunddiverseEmpfehlungenbekräftigtwird,diedieoffiziel-
lenAnweisungenderluxemburgischenRegierungergänzen.

„Von entscheidender Bedeutung ist dabei, dass sich die Unter-
nehmen an sämtlicheGesundheitsschutzmaßnahmenhalten, die
die Sicherheit und Gesundheit der Arbeitnehmer und Gäste ga-
rantieren,undgleichzeitigwie früherderechtenGeselligkeitauch
weiterhin Priorität einräumen. Gemeinsam mit Freunden oder
der Familie eingenommene Getränke oder Speisen müssen Mo-
mente der Freude und des Teilens bleiben, auch - und vielleicht
vorallem! - indergegenwärtigenSituation“,heißtes ineinerPres-
semitteilung des Branchenverbands HORESCA, in der das Label
„Safe to serve“ präsentiert
wird. Unterstützt vom Wirt-
schaftsministerium, der Gene-
raldirektion für Mittelstand,
der Generaldirektion für Tou-
rismus sowie derHandelskam-
mer, umfasst die Kampagne ei-
ne ganze Reihe von Aktionen,
die auf die Wiederaufnahme
der Geschäftstätigkeiten unter
den bestmöglichen Bedingun-
genabzielen.

Vier unumgängliche Kriterien
So werde demnächst ein speziell für die HoReCa-Branche konzi-
pierter Leitfaden mit Gesundheitsempfehlungen übermittelt,
heißtes inderMitteilung.Der„Guide“stehtallenHORESCA-Mit-
gliedern bereits seit vergangenem Freitag auf der Webseite
www.horesca.lu auf Französisch, Deutsch und Englisch zur Kon-
sultation und zumDownload zur Verfügung. Er konzentriert sich
auf klare undpräzise Sicherheitsvorschriften sowie auf die für die
Vorbereitung der Wiedereröffnung unerlässlichen Gesundheits-
schutzmaßnahmen.

Die Betriebe sind indes dazu aufgefordert, zum Erhalt des La-
bels „Safe to serve“ eineBeitrittscharta zuunterzeichnen,mit der
sie sichzurEinhaltungvonmindestensvierunumgänglichenKri-
terien verpflichten. Zum einen die Registrierung des Betriebs
beim Regierungskommissariat für Qualität, Betrug und Lebens-
mittelsicherheit und die Befolgung einer guten Hygienepraxis
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und der HACCP-Grundlagen. Zum anderen die Befolgung der
„Covid-19“-Sicherheitsvorschriften der Regierung sowie die Ein-

richtung sämtlicher erforderli-
chenMaßnahmenzurGewähr-
leistungdermaximalenSicher-
heit derKunden,GästeundBe-
schäftigten (Kontaktsperre,
TragenvonMasken…).
Das „gut sichtbar angebrachte
Label garantiert, dass der Be-
trieb alle erforderlichen Ge-
sundheitsschutzmaßnahmen
ergreift und dazu in der Lage
ist, seinen Gästen die besten

Bedingungen in Bezug auf Hygiene, Komfort und Geselligkeit zu
bieten“, schreibtdieHORESCA.w

LUXEMBURG
LJ

„ Entscheidend ist, dass sich
die Unternehmen an

sämtliche Gesundheits-
schutzmaßnahmen halten“

HORESCA, Branchenverband, in einer Pressemitteilung

Der Sektor wartet ungeduldig auf das „Go“ für dieWiederaufnahme ihrer Akti-
vitäten. Anderswo laufen sie bereits wieder, wie hier in Baden-Württemberg -
überall gelten scharfe Abstandsregeln Foto: DPA-Bildfunk

KOCKELSCHEUER/LUXEMBURG Es
ist ein weitverbreiteter Irrtum,
dass Orchideen exotische Pflan-
zen sind, die nur in fernen Län-
dern vorkommen.

Die Naturschutzorganisation
natur&ëmwelt hat jetzt in einer
Presseerklärung darauf aufmerk-
sam gemacht, dass aktuell viele
Orchideenarten auch in Luxem-
burg blühen.

In Luxemburg können, obwohl
mittlerweile zehn Arten ver-
schwunden sind, immer noch 36
verschiedene Orchideenarten be-

obachtet werden. Orchideen sind
auf bestimmte Umgebungen an-
gewiesen, wie Trockenrasenflä-
chen. Sie mögen kalkhaltige Wie-
sen, die ohne Überschuss gewei-
det oder zu geeigneten Zeiten ge-
mäht werden. Sie benötigen Land
ohne den Einsatz von Pestiziden
oder Düngemitteln und wo es
zahlreiche Bestäuber gibt.

Die Ränder von Gräben, Wegen
oder Wiesen sind daher die besten
Gebiete, um sie zu finden. Einige
Arten sind noch recht weit verbrei-
tet und leicht zu sehen, andere sel-

ten und versteckt. Naturschützer
schätzen sie wegen ihrer Vielfalt
von Formen und Farben ihrer Blü-
ten und ihre Anpassung an dieUm-
gebung, in der siewachsen.

natur&ëmwelt und die Fonda-
tion Hëllef fir d’Natur laden dazu
ein, die Orchideen auf ausgewie-
senen Lehrpfaden durch Natur-
schutzgebiete wie „Aarnescht“ in
Niederanven, „Scheierbierg“ bei
Remich, „Weimericht“ bei Jung-
linster und „Deiwelskopp“ bei
Born (Rosport-Mompach) ken-
nenzulernen. LJ

Es gibt noch 36 Arten in Luxemburg

Die Orchideen blühen

Nur schauen! Nicht pflücken -
Orchideen stehen unter Natur-
schutz Quelle: natur&ëmwelt


